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SCHUHE

Etwas iber Schuhpilege

Es kommt nicht so selten vor, dass ein
Kunde, dem wir einen guten Schuh,
aus bestem Leder hergestellt, verkauft
haben, nach einer Woche wieder kommt
und reklamiert : «Da sehen Sie einmal
diesen Schuh an, wie er aussieht | Welch
tfrauriges Material haben Sie mir ver-
kauft |»

Darauf ist unsere Antwort immer:.
« Bitte, lassen Sie erst einmal die Wichse
abkratzen, dann wird das gute Leder
wieder zum Vorschein kommen !»

Es ist merkwiirdig, dass man bei uns
in der Schweiz, wo doch im allgemeinen
sehr grosser Wert auf gute Schuhe ge-
legt wird, so wenig von.der Reinigung
und Pflege der Schuhe wversteht. Man
meint, die Hauptsache sei, moglichst dick
Wichse aufzutragen. Schauen Sie einmal
in Spanien, in Italien und in Amerika,
welch tadellos geputzte Schuhe dort alle
Leute tragen. Fiir einen Fachmann ist das
eine Augenweide. Bei uns wird der
schonste Schuh wverstdndnislos einfach
nach Schema F behandelt : grobe Schuh-
bilirste, Wichse drauf und Glanzbiirste.
Man denkt nicht daran, dass bei jeder
Reinigung vor allem die alte Wichse und
der Schmutz entfernt werden miissen,
bevor man neue Wichse auftragt. Sonst
bekommen alle Schuhe iber dem guten
Leder eine Schicht eingeharteter Wichse,
die jeden Tag geputzt wird. Darunter
muss ja das Leder langsam ersticken und
unansehnlich werden.

Ich kannte in England Herren, deren
Kammerdiener jeden Tag mindestens drei
Stunden sich mit den Schuhen ihres
Herrn zu schaffen machten. In England
sehen Sie aber auch auf der Strasse
Schuhe, wie Sie sie hier niemals sehen.
Zum Polieren allein braucht der eng-
lische Dienstbote etwa eine halbe Stun-
de. Das diirfte man einem hiesigen
Dienstmadchen selbstverstdandlich nicht
zumuten. Aber es ginge auch mit weni-
ger Zeit, wenn nur die iibrige Behand-
lung richtig ware.



MACHEN LEUTE

Von Max P. Fiedler

Die grossten Stinder im Schuhreinigen
sind eigentlich die Hotels. Natiirlich,
wenn so ein Hausknecht abends 50— 60
Paar Schuhe puizen und damit in einer
halben Stunde fertig sein muss, kann er
keine Viertelsiunae auf ein Paar ver-
wenden. Denn zum Schuhputzen braucht

es Zeit und Sorgfalt. Da haben die Ame-

rikaner ein besseres System. In einem
amerikanischen Hoiel werden Ihnen
keine Schuhe geputzt. Dafiir steht aber
fast vor jedem Haus und an jeder Ecke
ein Schuhputzer, der Thnen fiir 5 Cent
die wunderbarsten glanzenden Schuhe
macht. Wenn Sie zum Coiffeur gehen,
so werden lhnen dort gleichzeitig die
Schuhe geputzt. Diese Prozedur geht ge-
nau so lang wie das Haarschneiden
dauert, namlich 5-10 Minuten. Die ame-
rikanischen Schuhputzer, die fast alle
urspriinglich Italiener sind, verstehen ihr
Handwerk ganz ausgezeichnet.

Wie sollten also Schuhe geputzt wer-
den ©

1. Die auf Leisten gespannten Schuhe
werden mit der Schmutzbiirste tichtig
bearbeitet, so dass aller trockene Schmutz
entfernt wird. Feuchter Schmutz wird mit
gut ausgewundenem, feuchiem Lappen
abgewaschen.

2. Flecken entfernt man mit einem Putz-
wasser oder Benzin, oder mit einer Rei-
nigungscreme. Stark schmutzige Kalb-
und Chevreaulederschuhe wé&scht man
mit schaumigem Seifenwasser und reibt
sie sofort trocken ab.

3. Die Sohlenrander werden mit einer
schmalen, starkborstigen Biirste (alte
Zahnbiirste) gut ausgeputzi. (Ja nicht
vergessen | Der graue Rand, der manch-
mal zwischen Sohle und Leder tibrig-
bleibt, gibt dem ganzen Schuh ein héss-
liches, ungepilegtes Aussehen.)

4. Eine gute Schuhcreme mit einem
Wollappen gleichmassig auftragen und
verreiben.

5. Sofort mit einem Extra-Wolltuch
oder einer feinen Glanzbiirste tichtig
polieren. Man darf die Wichse auf dem
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Schuh niemals antrocknen lassen, da
sonst gern Flecken entstehen.

6. Farbige Schuhe von Zeit zu Zeit
ganz mit Benzin abreiben, und nachher
gut wichsen.

Sie sehen, dass bei jeder Reinigung
vorerst Schmutz und anhaftende Wichse
entfernt werden miissen. Wichtig ist

kraftiges, anhaltendes Polieren, nicht nur

flichtige Beniitzung der Glanzbiirste. Ich
will IThnen hier verraten, dass ich meine
eigenen Schuhe manchmal mit den Hand-
ballen poliere, dann werden sie am
schonsten. Es kommt auch sehr darauf
an, dass flir verschiedenes Material ver-
schiedene Wichse verwendet wird. Fol-
gende Tabelle gibt Ihnen hier eine Weg-
leitung:

Alle glatten, schwarzen Leder . . . .. .
Alle glatten, braunen Leder . . . . .
Hellfarbige Chevreau- und Boxleder . .
Zweifarbige Schuhe T T
Lackschuhe . . . . . . . . . . . .

Farbiges Samischleder

Schwarzes Samischleder

Reptilleder (Krokodil, Eidechse, Schlange)
Sportleder . .

Atlas, schwarz und farblg

Crepe de Chine . . . s W s

Die Ski-und Sportschuhe brau-
chen spezielle Behandlung. Der grosste

Strohgeflecht und Panama i oW s s

schwarze Creme

braune Creme

weisse Creme

weisse Creme

mit feuchtem Lappen abreiben, scharf
nachpolieren, wenig weisse Creme.
leichte Stahl- oder Gummibiirste, passen-
der Farbstein oder Puder

leichte Stahl- oder Gummibiirste, schwarze
Stein- oder flussige Samischlederschwérze
Reptilleder-Creme

Juchtenfett oder Ol

Fleckenwasser

Radiergummi

leichtes Seifenwasser, feucht abreiben

Fehler, den man beim Skischuh macht, ist,
ihn abends nach dem Gebrauch einfach
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stehen zu lassen, stait ihn mit einem wol-
lenen Lappen tlchtig abzureiben, den
Schuh leicht einzufetten und auf den
Leisten gespannt an einem massig war-
men Orte stehen zu lassen. Aber auf
keinen Fall in die Nahe der Zentralhei-
zung stellen ! Sie miissen nicht verges-
sen, dass das Schneewasser, die Hitze
vom Fuss und von der Sonne den Schuh
stark hergenommen haben. Es gilt, sobald
als moglich den Schuh wieder in seine
Form zu bringen. Das Holz vom Leist
saugt die Feuchtigkeit auf, und durch
allmahliches Trocknen nimmt der Schuh
wieder die richtige Form an. Zenitral-
heizungshitze aber irocknet das Leder
rasch aus und macht es spréde.

Es ist wichtig, bei Ski- und Sportschu-
hen von Zeit zu Zeit das Oberleder leicht
einzufetten und die Sohle mit prapa-
riertem Leindl zu behandeln. Aber nicht
zu stark einfetten, da sonst der Schuh
gar zu weich wird und er keinen Halt
mehr gibt; lieber zwischenhinein ein
wenig wichsen. Sportleder sind alle
schon fettgegerbt. Reibt man nach und
nach zuviel Fett hinein, so werden sie
weich und schwammig.

Machen Sie ja nie den Fehler, die Ski-
schuhe lber den Sommer ohne sie ein-
zuspannen einfach auf die Winde hin
aufzustellen, wo an heissen Tagen die
Sonne aufs Dach brennt. Die Wirkung
ist noch schlimmer als die der Zentral-
heizung. Ich habe schon Schuhe zu Ge-
sicht bekommen, deren Sohlen durch
eine solche Behandlung 1 -cm breite
Risse bekommen haben. Skischuhe und
alle Sporischuhe sollten gut eingefettet
an einem trockenen, kithlen Ort aufbe-
wahrt sein.

Ein Geschaft, das Lederschuhe verkauft,
fir dessen Wasserdichtigkeit es garantiert,
ist kein serioses Geschaft. Einen absolut
wasserdichten Lederschuh gibt es nicht,
das ist ein Marchen. Relative: Wasser-
undurchlassigkeit kann allerhochstens
von einem von Hand genahtien Sport-
schuh verlangt werden, der ausserdem
einen speziellen Schutzrahmen hat. Sonst
kann ein gewodhnlicher rahmengenahter
Schuh manchmal wasserdichter sein als
der beste handgenahte Bergschuh. Wieso?
Wo eine Naht ist, da ist auch ein Loch,
und wo ein Loch ist, da kann die Feuch-
tigkeit durchdringen. Das Leder ist natiir-
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lich beim gut gepflegten Schuh weniger
durchlassig als beim schlecht gepflegten.

Gegen die Feuchtigkeit gibt es nur
einen Schuh, den Gummischuh. Der ist
absolut wasserdicht, hat aber andere
Nachteile. Er ist ungesund, weil er die
Ausdiinstung verhindert. Deshalb sollte
der Gummischuh unbedingt nur bei nas-
sem Wetter getragen werden und nur
solang es notig ist. Beim Reinigen der
Gummi-Schneeschuhe geht man folgen-
dermassen vor: Man wischt sie zuerst
mit Wasser oder am besten mit Milch
ab und kann sie nachher noch mit einem
Reinigungsmittel anstreichen; Schuh-
wichse oder Creme ist liberfliissig.

Um Schuhsohlen gegen Feuchtigkeit zu
isolieren, behandelt man sie mit Leindl.
Man trankt nicht mehr ganz neue Sohlen
solang mit etwas erwarmtem Leindl, bis sie
nichts mehr aufsaugen. Es sollte wenn
moéglich kein reines Leindl sein, da die-
ses die Sohle erhartet. Prapariertes Lein-
6l zur Behandlung der Schuhsohlen ist
in den Schuhgeschéaften erhaltlich.

Wer es sich leisten kann, sollte jeden
Tag ein anderes Paar Schuhe anziehen,
damit der Schuh inzwischen ausruhen
kann. Nicht getragene Schuhe mit Lei-
sten versehen, damit sie ihre Form be-
wahren. Bei den Schuhen ist es genau
wie bei den Kleidern : Man sollte sie
ofters wechseln, um sie weniger zu stra-
pazieren.

Fir rahmengenahte Schuhe sind wver-
stellbare Holzblécke als Leisten notig,
fiir den feinern Schuh wverwendet man
Stahlspanner mit einer Feder. Schuhe,
die nicht auf Leisten stehen, bekommen
Falten zwischen der Einschniirung und
der Kappe. Ausserdem biegt sich mit der
Zeit der Vorderteil des Schuhes herauf,
so dass er bald aussieht wie ein toter
Fisch.

Ich werde oft gefragt, wie lang ein
Paar neue Schuhe halten sollte, bis die
Sohlen durch sind. Wenn jemand die
Schuhe haufig wechselt, kann das ¥
Jahre gehen. Wie lang iibrigens die
Sohlen halten, hangt von der Qualitat
des Leders ab. Es gibt Leder und Leder,
und es gibt Gerber und Gerber. Ein
gutes Leder aus einer sorgfaltigen Ger-
berei muss aber entsprechend bezahlt
werden. Die billigen Schuhe, die Sie
heute bekommen, kdénnen kein richtig



gegerbtes Leder haben. Der Fabrikant
kdme nicht auf seine Rechnung damit.
Sohlen aus schlechtem Leder sind drei-
mal schneller durch als die von einem
teurern Paar Schuhe. Wo liegt da die
Ersparnis ? Sie kénnen heute einen Schuh
fiir 12 Franken oder aber einen fur
28 Franken mit gutem Leder kaufen. Der
billige Schuh muss in der halben Zeit
schon gesohlt werden als der teurere.

Es kommt auch auf die Beschaftigung,
auf den Beruf und auf das Kérpergewicht
an, wie Tasch die Sohlen abgelaufen
werden. Ein Herr, der den ganzen Tag
im Auto herumfahrt oder ein Bureau-
kommis, welcher stundenlang auf seinem
Stuhl sitzt und im Tram nach Hause
fahrt, nltzt die Schuhe natiirlich weniger
ab als ein Arbeiter.

In Amerika tragen etwa 80 Prozent der
Stadtebewohner Gummiabsdatze. Jeder
brain-worker (Geistesarbeiter) hat den
Standpunkt, unmdglich auf harten Ab-
satzen laufen zu koénnen, weil das seinen
klaren Kopf beeintrachtige. Wir haben
Erhebungen gemacht, wie wviele Schritte
jemand im Tage macht. Unser Auslaufer
z. B. macht pro Tag 49,000 Schritte. Wenn
man bedenkt,dass jeder Schritt einen Ham-
merschlag fiirs Hirn bedeutet, so ist das
schon eine gewisse Belastung fiir dieses
nicht so ganz unwichtige Organ. Ich
kann es nicht recht verstehen, dass die
Gummiabsatze, auf denen man soviel
leichter geht, hier in der Schweiz so
wenig Anklang finden. Das Laufen auf
dem Gummiabsatz ist gegeniiber dem
Laufen auf einem gewohnlichen Absatz
eine Wohltat. Ausserdem lauft sich der
Absatz viel weniger rasch ab.

Bergschuhe miissen genagelt werden,
aber im allgemeinen nagelt man sie zu
schwer. Man will wohl damit zeigen,
dass man einen Hochgebirgsschuh tragt,
wahrend in Wirklichkeit der Schuh
hochstens fiir eine Tour auf die Rigi be-
nutzt wird. Warum sich aber den Fuss
so schwer machen, wo es gar nicht notig
ist ¢

Das Nageln der Kinderschuhe geschieht
aus JSparsamkeit, da genagelte Schuhe
weniger haufig gesohlt werden miussen.
Man darf aber nicht vergessen, dass
starke Nédgel in den Schuhen auf den
Fussbéden der Wohnung mehr Schaden
und Arbeit verursachen koénnen, als da-
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durch erspart wird. Ein Platichen am
Absatz oder vorn an der Sohle, wo sie
am meisten abgelaufen wird, ist durch-
aus angebracht. Aber den ganzen Kin-
derschuh mit Kopindgeln zu beschlagen,
halte ich nicht fiir gut.

Sie kennen sicher den Unterschied
zwischen Boxcalf, dem Material fiir den
Alltags- und Strassengebrauch, und Che-
vreau (Ziegenleder), das man mehr fir
den Schuh, der an gesellschaftlichen An-
lassen getragen wird, braucht. Chevreau
trdgt man zum dunkeln Anzug. Es ist
auch das beste Leder fiir empfindliche
Fisse.

Ein Lackschuh ist nicht zu empiehlen
als Alltagsschuh. Als Gesellschaftsschuh
hingegen ist es flir Herren immer noch
das Feinste, was es gibt. Denken Sie aber
bei Lackschuhen daran, dass Lack springt,
wenn er von der Hitze in die Kalte
kommi. Gehen Sie z. B. von einem Ball
in der Kalte nach Hause, so konnen Sie
sicher sein, dass der Schuh am andern
Morgen aussieht wie eine gefrorene Fen-
sterscheibe. Ein Lackschuh lasst auch die
Ausdinstung nicht hindurch, da Lack
eine kompakte Schicht ist, die den Fuss
vollstandig isoliert. Jedes andere Leder
hat, wenn auch noch so kleine, Poren,
welche die Ausdiinstung hinauslassen.

Welch furchtbare Qualen stehen

manchmal Leute aus, die in neuen Schu-
hen herumgehen miissen. Nicht etwa
weil der Schuh zu klein ist, sondern ein-
fach, weil er sich dem Fusse noch nicht
recht angepasst hat. Reiben Sie sich des-
halb die Fiisse, bevor sie in neue Schuhe
kommen, mit einer guten Hautcreme ein
und massieren Sie sie tiichtig. Das er-
leichtert das Tragen neuer Schuhe un-
geheuer. Ausserdem dirfen Sie zu schwe-
ren neuen Schuhen selbstverstandlich
keine diinnen Florsocken tragen. Zu
einem schweren Schuh gehéren dicke
Wollsocken. Leichte Florsocken werden
erstens sofort durchgerieben, und zwei-
tens wird die Haut viel zu stark bean-
sprucht. Auch sollten Sie in einem neuen
Schuh nicht wenn mdglich schon am
nachsten Tag eine grosse Tour machen.
Selbstverstandlich koénnen Thre Flsse
einen solchen Strapaz nicht aushalten.
Neue Schuhe muss man langsam und
sorgfaltig einlaufen.

Letzthin sprach mir eine Dame, die von
Deutschland kam, ihre Bewunderung
aus uber die prachtivollen Schuhe, die
hier in der Schweiz getragen werden.
Gewiss, wir tragen gute Schuhe, aus
gutem Material. Aber leider, leider ver-
nachléassigen wir ihre Pflege, und auf
die Pflege kommt bei den Schuhen
schliesslich alles an.

 Kathreiner Malzkaffee?

Oh, der schmeckt
ausgezeichnet!
— nur miissen Sie
ihn richiig
zubereiten:

5 Minuien
kochen!



	Schuhe machen Leute : etwas über Schuhpflege

